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N 2 Für die Monate November und 1 
7 oſtet die „Thorner Freſſe“ mit dem 
N Müfrirten „Sonntagsbtatt“ 1 Mark 34 Pf., und 

en Beſtellungen darauf gern entgegengenommen. 


9 Expedition der „Thorner Preſſe“ 
5 } Thorn Katharinenſtr. Nr. 1. 
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Die Nothwendigkeit großer Parteien. 

N fig Neuerdings wird wieder einmal, inſonderheit von den viel⸗ 
e hatcrifenen „unparteliſchen“ Zeitungen, die alte Behaup⸗ 


Fi 


kvorgeſucht, daß das Parteiweſen fich überlebt habe. 
ar gewinnt dieſe Behauptung durch das Beſtreben ge⸗ 
erufsklaſſen, als Partei ſich zu organiſiren, an Unter: 
9. Gleichwohl beweiſen gerade ſolche Sonderbeſtrebungen 
numgängliche Nothwendigkeit großer Parteien, die nicht 
auf das Intereſſe eines beſtimmten Berufs oder Standes 
At, ſondern denen große prinzipielle politiſche Geſichts⸗ 
zu Grunde gelegt find. 
en ne slich durch die Wahrnehmung materieller Inter⸗ 
Man bt ſich überhaupt eine große Partei nicht auf die Dauer 
her enhalten; denn in den Parlamenten wird nicht blos 
A erielke, ſondern auch über ideale Dinge berathen und 
Ay jeden. Daß in ſolchen Fällen eine bloße Intereſſenpartei 
ug kanderfallen muß, wird nicht zu bezweifeln ſein. Allein 
Sund der ausſchließlichen Wahrnehmung ihrer Berufs- oder 
u hesintereſſen wird eine zu dieſem Zwecke gegründete Partei 
U N Dauer die Geſchloſſenheit nicht wahren können. Wenn 
bh beale fehlen, um welche die Mitglieder einer Partei ſich zu 
N vermögen, jo wird und muß mit der Zeit ein innerer 
beiſpielsweiſe ein ſolcher zwiſchen „Kleinen“ und 
fih bilden und auf diefe Weiſe nach und nach ein 
elungsprozeß ſich vollziehen, durch den immer kleinere 
n und immer winzigere Fraktiönchen gebildet werden, 
e ſich an die Stelle der großen Parteien ſetzen. 
u keiner Zeit aber tritt die Nothwendigkeit großer und 
ender Parteien jo klar hervor, wie heute, wo unſere wirth⸗ 
Miche Entwickelung einen Weg genommen hat, der ihr 
OR taſch und möglichſt energiſch verlegt werden muß. Ver⸗ 
i%½%e Sonderparteien werden die Löſung dieſer Aufgabe wenn 
boghenmen, jo doch weſentlich verzögern; es wird mehr ge⸗ 
duc en und weniger gehandelt werden. Schließlich wird aber 
al ſolchen Fällen die Einigkeit ſchwer herzuſtellen, der Erfolg 
und yo ſein; denn eine ſtarke Regierung, von der mit Fug 
denen cht ein prinzipielles und konſequentes Handeln verlangt 
N nn n, iſt ohne den Beſtand großer politiſcher Parteien 


ar. 

ber Ein. große Gefahr für die Geſammtheit birgt insbeſondere 
ohe Lerſuch, durch den abfichlic oder unahſichtlich Abbröcke 
den 1. von der konſervativen Partei herbeigeführt werden. In 
unden uihſchaftlichen Fragen, um welche die zur Zeit hervortre⸗ 
Mp, Bonderbeſtrebungen ſich bewegen, hat die deutſche konſer⸗ 
en Partei ſeit Jahren die Führung. Langſam aber kräftig 
RN 1 Centrum, dann zum Theil die Mittelpartelen ſich 
| Kedeſchloſſen, und zögernd zwar, aber entſchloſſen hat 
fa, erung verſchiedenen konſervativen Forderungen nach⸗ 


Kun 


In der Schule des Cebens. 
Roman in zwei Theilen von L. Gies. 5 
(Nachdruck verboten.) 

MR (3. Forſetzung.) 
91 gung ſein,“ entgegnete ruhig Frau von Herzberg; „obgleich 
u glaube. Baar Geld herzugeben, iſt dem Bauern immer 
R Votes Stück. Er windet fi, fo lange er kann. Du glaubſt 
at Märchen von der Rechnung für ſeinen Schwager nicht 
ar , Mein armer Junge,“ fuhr fie in einem mitleidigen Tone 
dem f nichts Schmeichelhaftes für den hatte, welchem er galt, 
lichte © über das braune, lockige Haar des Sohnes ſtrich, „ich 
du wirft niemals lernen, dieſer durchtriebenen Bande 
8 ern gegenüber Deinen Vortheil zu wahren.“ 

* dem 17 das auffallend ſchöne Geſicht, das aber keinen Zug 
ö Üßpog. rigen gemein hatte, zu ihr empor und ſagte vor⸗ 


ang on Beurtpeif dieſe Leute zu hart, Mutter, es ſteckt viel 
0 10 habe de Lüchtiges in ihnen, das wir nicht verkennen ſollten. 
1 alt ihn as oft gefunden und ich denke deshalb, immer gut 
I 97 Ja auszukommen.“ 
N Dau von indem ſie Dir das Fell über die Ohren ziehen,“ lachte 
Wen denberg ſpöttiſch. „Oh, Hans Gckebrecht, was biſt 
N großes Kind!“ 


8 In die geh : in feinem Herzen, während ich —“ Ihr ſtarrer Blick, der durch ſchon tauſendmal vorgelegt. Wie oft hatte er den Entſchluß ge⸗ 4 

X ; un, n Wangen des jungen Mannes ſtieg dunkle die kleinen, blinden Scheiben auf den Hof gefallen war, begann faßt, die Feſſeln zu drechen, in welchen ihn die energiſche Mutter 9 

de mſamm erhob er ſich, indem er dle Papiere auf dem plötzlich lebhaft zu funkeln. Raſch öffnete fie das Fenſter. „Was rückſichtslos gefangen hielt, aber niemals war diefer Entſchluß 4 
enſchob fol das heißen, Valentin, daß Du Dich hier umhertreibſt, ſtatt zur Ausführung gekommen. Das Erbtheil ſeines Vaters, die 


„D 5 
Tel anche mich, Mutter,“ ſagte er verletzt. „Du müßteſt 


* ein 8 daß es Dir und mir nicht frommt, wenn Du mich 
du „0 1 Andigen Knaben behandelſt!“ 

„d getha glaube, die Vormundſchaft Deiner Mutter hat Dir nur 
8 u haſt us ans Eckebrecht,“ erwiderte Frau von Herzberg ſtreng. 


weiche Weſen Deines Vaters geerbt, das uns in's 


Donnerſtag den 2. Hovember 1893. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


XI. Jahrg. 


Wären dieſe Forderungen von einer einzelnen Gruppe 
erhoben, jo hätte kein Menſch fich darum gekümmert; das 
treue und beharrliche Eintreten der großen konſervativen Partei 
hat es ſich erzwungen, daß ſchließlich jedermann zu dem von ihr 
vertretenen Wirthſchaftsprogramm Stellung nehmen mußte. 

Wer außerhalb des Parlaments ſteht, der vermag freilich 
oft nicht einzuſehen, daß es nirgend ſo ſehr wie in Volksvertre⸗ 
tungen geboten iſt, im Intereſſe eines großen Ganzen ſich 
unterordnen zu lernen. Wenn ein Handwerksmeiſter, ein Bauer, 
ein Kleinhändler in den Reichstag eintritt, wie winzig kommen 
ihm da ſeine beſonderen materiellen Intereſſen vor gegenüber der 
großen Aufgabe, vor der er fich geſtellt fieht, und wie häufig 
ſchon hat ein ſolcher Abgeordneter enttäuſcht für immer der par⸗ 
lamentariſchen Arbeit den Rücken gekehrt! 

Erfreulicherweiſe aber mehren ſich doch auch die Fälle, wo 
Vertreter des Mittelſtandes in Stadt und Land gerade in der 
konſervativen Fraktion Sitz und Stimme erlangen und an 
deren Arbeit mit Eifer theilnehmen. Dieſen Herren inſonderheit 
wird es nicht entgehen, daß es unumgänglich nothwendig iſt, fi 
zu einer großen politiſchen Partei zu halten, wenn anders man 
überhaupt darauf rechnen will, irgend ein Ziel zu erreichen, die 
Löſung irgend einer Frage durchzuſetzen. 

Abgeſehen davon aber wirkt die Angehörigkeit zu einer 
großen Partet erziehlich; der einzelne lernt ſich fügen, weil er 
einfieht, daß er, um etwas zu erreichen, ſich fügen muß. Er 
lernt ferner durch den Vergleich ſeiner Kräfte mit denen der 
anderen Parteigenoſſen heilſame Selbſtkritik üben und dadurch 
vielleicht einen manchmal ſich vordrängenden Ehrgeiz zu unter⸗ 
drücken, inſonderheit aber weiſt die konſervative Partei ihre 
Mitglieder immer und immer wieder darauf hin, daß, ſowie 
über dem einzelnen die Partei, über der Partei das 
Gemeinwohl, die Pflicht gegen Monarchie und Vater⸗ 
land ſteht! 

Am Schluſſe des konſervativen Parteiprogramms heißt es: 
„Hochhaltung von Chriſtenthum, Monarchie und 
Vaterland, Schutz und Förderung jeder redlichen 
Arbeit, Wahrung berechtigter Autorität, das ſind die 
oberſten Grundſätze, welche die deutſche konſervative Partei 
auf ihre Fahne geſchrieben hat“. Wir ſollten meinen, dieſer 
Fahne zu folgen, kann keinem redlichen Manne irgendwie Ueber⸗ 
windung koſten. 


Politiſche Tagesſchau. 

Das Gerücht von einer Miſſton des Zaren nach 
Berlin 
geſtern die „Poſt“ erwähnte, wird heute von demſelben Blatte 
dementirt. 

Nach der „Hamburger Börſenhalle“, der bisweilen offiziöfe 
Duellen zu Gebote ſtehen, hat die Börſenenquete⸗Kom⸗ 
miſſion beſchloſſen, das Syſtem einer Art von Korvo⸗ 
rtrung der Börſenhändler zu acceptiren, wie ſolches 


von dem Aſſeſſor Eſchenbach in ſeinen Schriften mehrfach ange⸗ 


regt worden iſt: es ſoll die Rechtsgiltigkeit von Spekulations⸗ 


geſchäften abhängig ſein von der öffentlich beurkundeten Erklä⸗ 


rung der Kontrahenten, ſich zu den Börſenkaufleuten rechnen 
und alle Konſequenzen davon auf ſich nehmen zu wollen. 


Elend gebracht hat. 3 Wäre ich geweſen wie er, wir hätten Bettler⸗ f 


brot eſſen können!“ 

„Und doch nöthigſt Du mir den Beruf auf, in dem mein 
armer Vater ſo unglücklich war. Ich habe oft vergebens darüber 
nachgeſonnen, was Dich bewegen konnte, vor fünf Jahren meine 
Wünſche jo plötzlich zu durchkreuzen.“ 

Um die Lippen der alten Frau zuckte es. 


„Das glaube ich gern,“ murmelte fie leiſe, und laut ſetzte 


ſie hinzu: „Ich hatte meine Gründe, die Du eines Tages 


erfahren wirſt, und dann hoffe ich auf Deinen Dank, Hans 


Eckebrecht.“ 


„Ich hoffe es auch, Mutter, daß ich Dir einſt dafür werde 


danken können, daß Du Vorſehung bei mir geſptelt haſt,“ ent⸗ 
gegnete der junge Mann ernſt; dann faßte er einen Theil der 


Papiere zuſammen, die auf dem Tiſche lagen und verließ das 


Gemach. 


druck nach. 

„Nicht Dank, noch Liebe werde ich mir von ihm verdienen,“ 
ſagte ſie leiſe. „Und doch bin ich knöcheltief im Schmutz ge⸗ 
watet, bildlich und wörtlich genommen, um gut zu machen, was 
fein ſchwacher, charakterloſer Vater geſündigt; ich, die Edelfrau, 
welche gewöhnt war, eine erſte Rolle in der Geſellſchaft zu 
ſpielen. Und nun? Wie einen Heiligen verehrt er den Todten 


draußen bei den Schnittern zu ſein?“ klang ihre Stimme ge⸗ 
bieteriſch über den Hof. 

„Ick wull Strohſielen holen, Fru Baronin,“ lautete die 
etwas zögernd gegebene Antwort des Knechtes, den das ſcharfe 
Auge der alten Frau im Halbdunkel der Scheune erſpäht hatte. 
„Warum ſchickſt Du dazu keinen Jungen, oder eine von 


in Sachen der Handelsvertragsverhandlungen, deſſen 


Hier⸗ 
mit ſoll nach der oben erwähnten Quelle zugleich eine Eintritts⸗ 


Frau von Herzberg ſah ihm mit einem eigenthümlichen Aus- 


und jährliche Erneuerungsgebühr für die Eintragung in die 
Matrikel und die Fortdauer der Zugehörigkeit verknüpft ſein. 

Wie ein anſcheinend den reichen Volksklaſſen naheſtehender 
wiſſender Korreſpondent der „Hamb. Nachr.“ mittheilt, iſt nicht 
blos Hannover der Ort, wo das Hazardſpiel gepflegt 
wird, ſondern auch Berlin. Er ſchreibt: „Ich kann mich der 
Empfindung nicht entſchlagen, daß man hier in Berlin allen 
Grund hat, mit dieſen ſehr berechtigten Schamempfindungen zu⸗ 
gleich auch mit fich ſelbſt ernſter ins Gericht zu gehen! Geſpielt 
wird immer werden — daran iſt leider nichts zu ändern! Aber 
man hat das liebe Jeu in Berlin etwas ſtark betrieben in den 
letzten Jahren. Jeder Kundige kann Ihnen die Klubs nennen, 
in denen Abend für Abend Zehntauſende — Im Poker hier, im 
Baccarat dort — gewonnen und verloren werden und er kann 
Ihnen weiter auch die durchaus angeſehenen Herren namhaft 
machen, die Stammgäſte des grünen Tiſches ſind, bis der un⸗ 
vermeidbare Ruin über ſie hereinbrechen muß.“ Der Korreſpon⸗ 
dent verſichert ſodann, daß der Kaiſer eine ſtrenge Säuberung 
unter den Offizieren vornehmen werde. „Man wird außerdem 
beſondere Maßregeln ergreifen, um die jungen Herren ſchon auf 
der Kriegsſchule über die Machinationen der Wucherer und die 
Gefahren des Spiels aufzuklären. Das meiſte müſſen freilich 
durch ihren erziehlichen und überwachenden Einfluß die Regi⸗ 
mentskommandeure thun, die für die Geſammthaltung des Offi⸗ 
zierkorps in erſter Linie verantwortlich find.“ 

In der öſterreichiſchen Miniſterkriſis iſt 
noch immer keine Entſcheidung getroffen; der Kaiſer Franz 
Joſeph empfing heute Vormittag den Grafen Taaffe in einer 
langen Audienz. — Bei den fortgeſetzten Beſprechungen der 
Parteiführer der drei großen Klubs wird, wie das „Fremden⸗ 
blatt“ erfährt, der Gedanke feſtgehalten, daß, falls der Kaiſer 

eine Perſönlichkeit ermächtigen ſollte, ein Koalitions-Kabinet zu 
bilden, alle drei großen Parteien durch ausgeſprochen politiſche 
und gleichwerthige Perſönlichkeiten im Miniſterium vertreten ſein 
ſollten. Auch die Grundzüge für eine etwaige Koalitionsmehr⸗ 
heit ſeien bereits feſtgeſtellt. Als Grundlage erſcheine die letzte 
Thronrede, welche die Parteien zur Zurückſtellung der nationalen 
und ſonſtigen Sonderanſprüche auffordert und zur gemeinſamen 
wirthſchaftlichen Thätigkeit einladet. Bezüglich der wichtigſten, 
in der Schwebe befindlichen Geſetzesvorlagen ſei eine Einigung 
dahin erzielt, daß die drei Parteien den Ausnahmezuſtand in 
Prag genehmigen und über das Landwehrgeſetz ſogleich ab⸗ 
ſtimmen. Ferner wird die Fortführung der Steuerreform in 
das Arbeitsprogramm aufgenommen. Schließlich ſoll dem Hauſe 
baldmöglichſt eine Vorlage unterbreitet werden, welche eine Er⸗ 
weiterung des Wahlrechts unter Beibehaltung des Prinzips der 
Intereſſen⸗Vertretung zum Inhalt haben wird. 

Prinz Ferdinand von Bourbon, der verloren 
geglaubte Adjutant des gefallenen Generals Margallo, hat fich 
wieder gefunden: er war auf ein vorgeſchobenes Fort gerathen. 
Von Spanien aus werden bedeutende Verſtärkungen nach Melilla 
geſandt. Nach den letzten Meldungen beſchränken ſich die in die 
Forts zurückgezogenen Truppen auf die Defenfive. Die Kabylen 
ſetzen das Feuer fort. — Von dem Dampfer „San Auguſtin“ 
überbrachte Nachrichten beſagen, daß die Forts bei Melilla ſeit 
Sonntag früh zwei Dörfer der Kabylen bombardirten. Die 
Dorfbewohner flüchteten ins Gebirge. 


den Frauensleuten? Aber das muß immer die Zeit vertrödeln, 
wenn ſich nur irgend ein Anlaß bietet. Ich gehe jetzt auf's Feld, 
und erwarte, daß ich Dich dort finde!“ Mit dieſen Worten warf 
Frau von Herzberg das Fenſter klirrend zu, nahm einen großen 
Strohhut von dem hölzernen Hakenbrett an der Thüre, ergriff 
den Stock, der ihr bei weiteren Gängen zur Stütze diente und 
war im nächſten Augenblick auf dem Hofe. 

An einem Fenſter des oberen Stockwerks ſtand Hans 
Eckebrecht. 

„Mutter,“ rief er hinunter, „ich gehe gleich ſelbſt auf das 
Feld, Du darfſt Dich dieſer Mittagegluth nicht ausſetzen.“ 
„Dummes Zeug,“ erwiderte die alte Frau kurz. „Ich gehe, 
und Du magit hier bleiben und das Haus hüten; es iſt ſonſt 
niemand auf dem Hofe.“ i 

Mit diefen Worten ſchritt fie rüſtig durch das halbzerfallene 
Lattenthor, das nur noch loſe in den Angeln hing, im Gehen 
die Bänder ihres Hutes ſchlingend, und verſchwand hinter den 
Wirthſchaftsgebäuden. 

Düſteren Blicks ſah ihr Hans Eckebrecht nach. Wohl wußte 
er, daß die Mutter keineswegs beabfichtigt hatte, ihn zu kränken; 
es war das ſo ihre Art. Aber brennend heiß empfand er die 
Schmach, in Verhältniſſen zu leben, die ihn in eine für ſein 
Alter ſo lächerlich abhängige Rolle zwangen. — Un warum ließ 
er ſich hinein zwingen? Das war die Frage, die er ſelbſt ſich 


liebenswürdige Nachgiebigkeit und — Schwäche, und vor allem 
ſein eigenes Bewußtſein, Erbe derſelben geworden zu ſein, das 
war das Geſpenſt, welches ſchon früher ſeine Thatkraft gelähmt, 
ſein Leben verdüſtert hatte. Seit ſeiner Kindheit wurde von 
ſeiner Mutter mit einer wohl nicht ganz unbegreiflichen Bitter⸗ 
keit die Aehnlichkeit mit ſeinem Vater empfunden und ſchonungslos 


r 


Wie man aus London ſchreibt, faßt die engliſche Regie⸗ 
rung die Verfügung des franzöſiſchen Marineminiſters, wonach 
die ruſſiſchen Kriegsſchiffe in den franzöſiſchen Häfen 


ebenſo behandelt werden ſollen, wie die franzöſiſchen Schiffe 


feibft als einen Beweis einer thatſächlich abgeſchloſſenen Allianz 
auf. Man beabſichtigt deshalb, den geſammten engliſchen Flotten⸗ 
plan einer Durchſicht zu unterziehen. 
Mittelmeergeſchwader bedeutend verſtärkt 
Feſtung Gibraltar. 
erſtatter aus Toulon, es beſtehe ſchon ſeit 2 Jahren 
Militär⸗Konvention zwiſchen Frankreich und Rußland! 


werden, ebenſo die 


Die Eniſcheidung über die Sherman-Bill if ge⸗ 
fallen; mit 43 gegen 32 Stimmen iſt ihre Abſchaffung durchge⸗ 


ſetzt. Nach der entſcheidenden Abſtimmung, die zu erregten 
Szenen im Senat Anlaß gab, wurde ſofort die Sitzung aufge⸗ 
hoben. — Die Weltausſtellung von Chicago iſt heute geſchloſſen 
worden. 


eutſches Reich. 
Nac erlin, 31. Oktober 1893. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich mit dem Herzog 
von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha am Montag gegen 6 Uhr nachmittags 
vom Neuen Palais nach dem Kafino des Leibgarde⸗Huſaren⸗ 
regiments in Potsdam. Das geſammte Ofſizierkorps hatte im 
Veſtibül des Kaſinos Aufſtellung genommen. Der Kaiſer und 
der Herzog wurden beim Eintritt von dem Oberſten v. Moßner 
empfangen. An dem darauf folgenden Diner nahmen auch der 
Prinz Friedrich Leopold und der Erbprinz von Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha theil. Bei der Abreiſe des Herzogs gab der Kaiſer ihm 
das Geleit nach dem Bahnhof in Potsdam. Nach herzlicher 
Verabſchiedung erfolgte die Abreiſe gegen 8 Uhr abends. Am 
Dienſtag Vormittage arbeitete der Kaiſer zunächſt mit dem Chef 
des Militärkabinets, erledigte alsdann Regterungsangelegenhetten 
und empfing mittags im Neuen Palais einige Generäle und 
andere hohe Offiziere zur Abſtattung perſönlicher Meldungen. 

— Der Kaiſer wird, wie aus Stuttgart gemeldet wird, 
am 7. November im Schloß Babenhauſen eintreffen, wohin der 
König von Württemberg am Tage vorher zum Jagdaufenthalt 
ſich zu begeben gedenkt. Nach Stuttgart kommt der Kaiſer nicht; 
die Stadt Tuttlingen, welche der Monarch paffirt, beabſichtigte, 
ihm einen feſtlichen Empfang zu bereiten, wird dies aber auf 
ſeinen ausdrücklichen Wunſch unterlaſſen. 

— Der Kaiſer beabſichtigt der „Poſt“ zufolge den Reichstag 
perſönlich zu eröffnen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Prinz Friedrich Leopold, 
letzterer in Vertretung des Kaiſers, wohnten heute der feierlichen 
Grundſteinlegung der St. Simonskirche in Berlin bei. Der 
Bau wird in gothiſchem Styl ausgeführt, 470 000 Mark koſten 
und etwa drei Jahre in Anſpruch nehmen. 

— Auf dem kaiſerlichen Schloſſe Urville bei Metz werden 
zur Zeit auf beſonderen Befehl des Kaiſers mehrere bauliche 
Veränderungen vorgenommen. Dem Vernehmen nach ſoll mit 
der Anordnung dieſer Bauten zugleich die Nachricht dorthin 

gelangt ſein, daß die Kaiſerin mit den kaiſerlichen Prinzen zu 
Anfang des kommenden Frühjahrs einen längeren Aufenthalt 
auf Schloß Urville nehmen wird. 

— Prinz Viktor von Italien, der à la suite des Garde⸗ 
Küraffierregiments geführt wird, hat dem Regiment die Summe 
von 5000 Mark zur Verfügung geſtellt. Das Geld ſoll unter 
die Unteroffiziere und Mannſchaften vertheilt werden. 

— Als zukünftiger Nachfolger des heimgegangenen General⸗ 
Superintendenten Dr. Schultze in Magdeburg wird von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten der Konſiſtorialrath Superintendent Dr. 
Reimer zu Wernigerode genannt. Ihm war früher die durch 
die Verſetzung des jetzigen Generalſuperintendenten Döblin nach 


Danzig frei gewordene Stelle als Mitglied des Oberkirchenrathes 


angeboten; er lehnte es aber damals ab, nach Berlin überzu⸗ 
ſiedeln. Wie es nach der „Kreuzztg.“ heißt, würde er die 
Generalſuperintendentur in Magdeburg annehmen, da ſie inner⸗ 
halb derſelben Provinz liegt. 

— Nachdem der Bundesrath ſich damit einverſtanden er⸗ 
klärt hat, daß der Vorſitz in der Kommiſſion für die zweite 
Leſung des Entwurfs eines bürgerlichen Geſetzbuchs fortan nicht 
von dem Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts geführt, letzterem 
aber die Befugniß vorbehalten werde, in beſonderen Fällen die 
Leitung der Berathungen der Kommiſſion zu übernehmen, iſt, 
wie der „Reichs⸗ und Staatsanzeiger“ meldet, von dem Reichs⸗ 


an dem Knaben gerügt. Wie zitterte dieſer nicht vor dem un⸗ 
beſchreiblichen Ausdruck von Mitleid und Verachtung, mit dem 
ſie zu ſagen pflegte: Ganz wie Dein Vater! Aber obgleich ſie 
ſeine Schwäche andern gegenüber verdammte, verlangte ſie von 
ihm bedingungsloſes Unterwerfen unter ihren Willen, nicht be⸗ 
denkend, daß fie dadurch den gerügten Mangel ſeiner Natur nur 
verſchärfte. Wohl kämpfte er ehrlich an gegen dieſes verhängniß⸗ 


volle Erbtheil, und an der Seite einer weniger thatkräftigen 


Mutter, die ſeines Schutzes bedurft hätte, ſtatt daß er ſich ihr 
gegenüber ſtets als der Beſchützte erſchien, wäre dieſer Kampf 
vielleicht ein erfolgreicher geweſen. Aber während er nur beſtrebt 
ſchien, dem Willen der Mutter, die ſo vieles für ihn gethan, 
in jeder Weiſe Folge zu leiſten, trieb er in ſeinem Herzen einen 
faſt ſchwärmeriſchen Kultus mit dem Andenken an ſeinen Vater, 


deſſen gütiges, liebevolles Weſen wie ein verklärender Hauch 


über ſeinen frühen Kinderjahren ruhte. 
IV 


Wenn man Herrn Leonhard auf ſein Gewiſſen danach ge⸗ 


fragt haben würde, ſo hätte er als wahrheitsliebender Mann ein⸗ 


geſtehen müſſen, daß es in dem großen, koſtbar eingerichteten 


Schloſſe, das er ſein Eigenthum nannte, nur wenige Flecke gab, 


auf denen er ſich heimiſch fühlte. 


Herr Leonhard beſaß nicht das leichte Anpaſſungsvermögen 


ſeiner Frau in die ſo völlig veränderten Verhältniſſe. Die vor⸗ 
nehme Pracht, welche ihn umgab, war ihm ungemüthlich, eine 
drückende Laſt, die er aus Liebe zu ſeinem Sohn ſich auferlegt, 
und aus Schwäche gegen ſeine Frau geduldig weiter trug. Dazu 


kam noch, daß die vielen kleinen Etiquetteregeln, deren Befolgung 


das Leben in den höheren Geſellſchaftsklaſſen erfordert, dem 
alten Herrn eben ſo viele Geißeln dünkten, nur geſchaffen, um 
die Menſchen zu quälen. 
ſüchtig darüber, daß ihr Gatte ſich ſeiner, durch ſeinen Reichthum 
geſchaffenen Stellung, würdig unter den Menſchen bewegte. Wie 
an einem unſichtbaren Band hielt fie ihn an ihren Blicken ge⸗ 
feſſelt, ſobald ſich irgend ein Anlaß bot — und ſei es der eige⸗ 


Vorläufig ſoll ſofort das 


Die „Times“ meldet von ihrem Bericht⸗ 
eine 


Denn Frau Leonhard wachte eifer⸗ 


kanzler der bisherige Stellvertreter des Vorfitzenden Geheime 


Ober⸗Juſtizrath Küntzel, zum Vorfitzenden der Kommiſſion er⸗ 
nannt worden. 

— Geh. Sanitätsrath Dr. Moritz Meyer, welcher die 
Elektrizität zuerſt in die Heilkunde eingeführt hat, iſt geſtern im 
Alter von 72 Jahren in Berlin geſtorben. 

— Zu den drei Handelsverträgen mit Rumänien, Serbien 
und Spanien wird, wie die „Poſt“ hört, außer den beſonderen 
noch eine gemeinſame Denkſchrift ausgearbeitet. 

— Bei den heutigen Wahlmännerwahlen in Berlin hat, 
wie nicht anders zu erwarten ſtand, die freifinnige Volkspartei 
das Feld behauptet; ſie hat in allen vier Wahlkreiſen die Mehr⸗ 
heit erlangt. Die freifinnige Vereinigung hat ein vollſtändiges 
Fiasko erlitten, während die unter dem Namen Reichstreue 
ö en Konſervativen und Antiſemiten einen Achtungserfolg 

atten. 

— Am Sonnabend und Sonntag fanden in den hannover⸗ 
ſchen Marſchen drei ſtark beſuchte öffentliche Verſammlungen 

ſtatt, in Hamelwörden, Kreis Kehdingen, Cadenberge, Kreis Neu⸗ 
haus a. O., und Otterndorf, Kreis Hadeln, in welchen die fol⸗ 
gende gleichlautende Reſolution gegen den Oekonomierath Müller 
| einftimmig beſchloſſen wurde: „Die heute hier verſammelten 
| Landleute geben hiermit dem Gefühl der Mißbilligung über den 
Austritt des Reichstagsabgeordneten, Oekonomieraths Miüller- 
Scheeßel, des Vorſitzenden ihres Provinzial⸗Landwirthſchafts⸗ 
vereins, aus dem Bunde der Landwirthe lebhaften Ausdruck. 
Sie thun das um fo mehr, als Herr Oekonomierath Müller 
unter den Vertrauensmännern des Bundes der Landwirthe in 
der Provinz Hannover ſeiner Zeit der Einzige war, der ſich 
unaufgefordert zur Uebernahme ſeines Amtes bereit er- 
klärte. Anläßlich dieſes Verhaltens des Herrn Müller⸗Scheeßel 


in Otterndorf gefaßten Beſchluß der Vertrauensmänner des 
Bundes der Landwirthe unſeres Wahlkreiſes hinweiſen, wonach 
zu den führenden Ehrenämtern in den landwirthſchaftlichen 
Vereinen nur Mitglieder des Bundes der Landwirthe gewählt 
werden ſollen.“ 

— Der freikonſervative Abgeordnete Schultz Lupitz iſt aus 
dem Bunde der Landwirthe ausgetreten. Er begründet den 
Schritt mit verfehlten Rathſchlägen, die der Bundesvorſtand in 
Bezug auf das Ausfuhrverbot für Heu und Stroh und auf die 
Beſtellung künſtlichen Düngers ertheilt habe, ſowie mit der 
Wahrnehmung, daß durch „maßloſe und zum Theil unerfüllbare“ 
Forderungen die Landwirihſchaft an Credit einbüße. 

— Für den Wahlkreis Berlin IT iſt Herr Eugen Richter 
neben Dr. Langerhans aufgeſtellt worden; man ſchließt daraus, 
daß die freiſinnige Volkspartei den Wahlkreis Hagen für ver⸗ 

loren hält. 

— Die Yacht „Hohenzollern“ mußte in dieſem Herbſt zur 
Erprobung des Schiffes bekanntlich eine Fahrt bet ſchlechtem 
Wetter unternehmen. Dieſes Verfahren fol, wie wir hören, in 
Zukunft allgemein auf die Probefahrten abſolvirenden Schiffe 
N ausgedehnt werden. Es kommt hierbei hauptſächlich darauf an, 
feſtzuſtellen, ob ſich auch die Geſchütze bei ſchlechtem Wetter be⸗ 
dienen laſſen. 

— Die Zahl der ſeit dem Inkrafttreten des Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungsgeſetzes erhobenen Anſprüche auf Alters⸗ 
rente betrug am 1. Oktober d. J. bei den 31 Verſicherungs⸗ 
anſtalten und den 9 vorhandenen Kaſſeneinrichtungen 253 700. 
Von dieſen wurden 200 532 anerkannt, 44 195 zurückgewieſen, 
3607 blieben unerledigt, 5366 wurden anderweit erledigt. In 
demſelben Zeitraum wurden 71385 Anſprüche auf Invaliden⸗ 
rente erhoben, von denen 44 642 anerkannt, 17 925 zurück⸗ 
gewieſen, 3440 anderweit erledigt wurden und 5378 unerledigt 
blieben. 

Stettin, 30. Oktober. Vom 26. bis 27. d. Mts. ſind 
drei Perſonen an Cholera erkrankt, heute iſt eine Perſon ge⸗ 
ſtorben. 


| 
\ 
müſſen wir mit Nachdruck auf einen ſchon am 22. Juli d. Is. 
| 


Ausland, 

Prag, 31. Oktober. In der geſtrigen Sitzung der Stabt- 
verordneten legte Bürgermeiſter Scholz fein Amt als Bürger⸗ 
meiſter nieder, da die dreijährige Funktionsdauer deſſelben abge⸗ 
laufen ſei. 

Hermannſtadt, 30. Oktober. Der kommandirende General 
des XII. Armeekorps, General der Kavallerie Frhr. v. Szveteney, 
iſt heute plötzlich an einem Schlaganfall geſtorben. 


nen Dienerſchaft gegenüber — der nach ihrer Anfiht Herrn 
Leonhard nöthigte, ſeiner Eigenſchaft als reicher Grundbeſitzer 
gerecht zu werden. 

In den großen, koſtbar eingerichteten Räumen des Schloſſes 
konnte ſich der Hausherr niemals des unbehaglichen Gefühls ent⸗ 
ſchlagen, eigentlich gar nicht in ſeine Umgebung zu paſſen, viel⸗ 
mehr ein Gegenſtand des Spottes für alle zu ſein, die ſeine 
einfache Vergangenheit kannten. Auf Frau Sidoniens Wunſch 
durfte freilich von dieſer niemals geſprochen werden; denn da 

eines Landpaſtors aus einem „ſtudirten 
Hauſe“ ſtammte, ſo genügte es ja immerhin, vorkommenden Falls 
auf ihre Abkunft hinzuweiſen. Sie hatte völlig vergeſſen, daß 
fie, die arme Erzieherin, welche ganz allein in der Welt ſtand, 
Gott gedankt hatte, als der anſehnliche und wohlhabende Hand⸗ 
werker um ihre Hand geworben. Der wachſende Reichthum ihres 
Gatten ſteigerte bald ihre Bedürfniſſe, ſie ſehnte ſich aus der 
bürgerlichen Sphäre heraus, in der ſie zu leben gezwungen war, 
und nicht ſowohl um ihres Sohnes Willen, ſondern um hier 
die Stellung einzunehmen, die man ihr in der Stadt trotz ihres 
Reichthums verſagte, beſtimmte ſie ihren Gatten — vor nun 
fieben Jahren — zum Kauf des Schloſſes Herzberg. Aber der 
ſchöne Beſitz diente keineswegs dazu, Ne zufrieden zu ſtellen; 
denn ihr durch das Mißtrauen geſchärfter Blick glaubte zu ent⸗ 
decken, daß man ihrer Familie die Ehrerbietung auch hier nicht 
entgegenbrachte, die der höhere Rang immer hervorruft. Frau 
von Herzberg blieb in Verwahrloſung und Lumpen in ihrem 
traurigen Asyl, das nur eine Wohnſtätte für Bettler war: „die 
Frau Baronin“; während Frau Sidonie es ſich ſchaudernd ge⸗ 
fallen laſſen mußte, daß ſie die Leute im Dorfe, wenn ſie unter 
einander von ihr ſprachen: „de Lenharden“ nannten. Ihr Gatte 
lachte darüber, er beſaß in ſolchen Dingen eine beleidigende 
Gleichgiltigkeit. Aber an Frau Sidonie nagte der Wurm des 
Ehrgeizes, and in ihren vielen müßigen Stunden ſann und 
grübelte fie darüber, wie das zu ändern ſei. 
(Fortſetzung folgt.) 


Paris, 31. Oktober. Im Miniſterrath unterzeichnete n 
Präfident Carnot das Dekret, durch welches die Kammern 
den 14. November einberufen werden. > it 

Brüſſel, 31. Oktober. Rochefort hat ſich nunmehr befinl 


hier niedergelaſſen. 5 
Der Bericht des Direktoriums E 


Newyork, 31. Oktober. I g.. 
„Northern Pacific Railway“ konſtatirt für Ende Jun oe a 


ſchäftsjahres eine dreiprozentige Verminderung der f 
nahmen. Die Betriebsausgaben ſtiegen um 457000 de 
Da die brafilianiſche Regierung die für Minas Rioral il 7 
ſchuldigen Summen zurückhält, erklären die Direktoren der ae 4 
ſchaft, es werde ſtatt der garantirten ſiebenprocentigen Divide 
nur eine zweiprozentige Dividende ausgezahlt werden. jet 4 
Waſhington, 31. Oktober. Der Senat bot geſtern ein ae 
bewegtes Bild. Die Gallerien waren überfüllt. Im en | 
waren alle Sitze beſetzt, auf den Seſſeln längs der Wände 5 7 
zahlreiche Mitglieder des Repräſentantenhauſes Platz genon 
Die Reden trugen einen beſonders leidenſchaftlichen Cb * 
Die demokratiſchen Redner gaben ihrem Schmerz Ausdruck 1 
den Abfall einiger ihrer Parteigenoſſen, der die Niederlage 
möglichte. Die Anhünger des Silbers erklärten, die Aufhebul 
der Shermanbill würde für die Silber erzeugenden Stach 
Verfall und Verzweiflung bedeuten. Nachdem das Reſultat 1 
Abſtimmung bekannt gegeben war, beantragte Vorhees 11 
triumphirendem Ton die Vertagung bis heute Mittag. Darth 
wurde die Sitzung aufgehoben. 


Frovinzialnachrichten. 1 

Kreis Culm, 28. Oktober. (Keſſeltreiben.) Geſtern wurden, 
ie bei Gelens in vier Keſſeltreiben 172 Hafen und 2 
geſchoſſen. 

Aus dem Kreiſe Culm, 29. Oktober. (Kircheneinweihung). 0 
Generalſuperintendent Doeblin aus Danzig hielt heute in Gr. Lu 
Predigt, die erſte, die er in einer Landgemeinde feines neuen a. 
bezirkes gehalten hat. Zur Verſchönerung der Feier trug der lige 
gelangverein mehrere Geſänge vor. Eine große Menge And inge 
hatte ſich in dem alten, ſehr wenig Raum bietenden Schulkaufe ? 
funden, um von dem Raume Abſchied zu nehmen. Nachdem Herr 
Schallenberg herzliche Abſchiedsworte geſprochen hatte, ging ein 
Zug, die Geiſtlichen die Kirchengeräthe tragend, nach der feier t 
ſchmückten Kapelle in Waldau. Nachdem Herr Maurermeiſter Frucht 
Schlüſſel dem Herrn Generalſuperintendenten übergeben hatte, 


lunge 


WE 


Herr Pfarrer Schallenberg die Kapelle, den Andächtigen Einlaß 4 


während. Herr Generalſuperintendent Doeblin hielt die Weiherede, 3 
Superintendent Schlewe die Liturgie. Die Hauptpredigt hielt 10% 
Pfarrer Schallenberg. In der Predigt wurde auch mitgetheilt, 59% et 
4000 Mk. für das Gotteshaus aufzubringen ſind, die der Herr 5. det 
zur Vollendung des Baues aufnehmen mußte. Nach Beendigung 
Feier fand ein gemeinſames Abendeſſen ſtatt. 
Graudenz, 31. Oktober (Wahlreſultat). 
männerwahl für das Abgeordnetenhaus wurden in der Stadt 
im Ganzen nur 79 Wahlmänner, ſtatt 81 gewählt. Davon find, ſic 
der „Geſellige“ hervorhebt, 77 vorbehaltlos liberal (2), einer 10 
durch Kompromiß verpflichten müſſen, die Herren Hofbeſitzer Dau bah AR 
und Landrath Conrad (freik.) zu wählen, und einer hat erklärt, 
weder am v. Wernsdorf, noch Herrn Stadtrath Mertind, f del 
Herrn Landrath Conrad und Herrn Dau, wenn dieſer nicht Gegne 
Militärvorlage ſei, wählen werde. In der erſten Abtheilung des 
Wahlbezirks iſt überhaupt nicht gewäht worden. Bei der 
Herbſt 1888 wurden in der Stadt Graudenz 69 Wahlmänner 


Br 
ktober. (Wahlreſultat.) In der heutigen 
wählerwahl wurden 30 Wahlmänner gewählt; davon gehören 20 Ab⸗ 
konſervativen, 4 der nationalliberalen Partei an. In der erſten % 
theilung des dritten Wahlbezirks fielen je 4 Stimmen auf die 900 
didaten der konſervativen und der nationalliberalen Partei; da den 
entſchied zu Gunſten der konſervativen Kandidaten. Aus län hell 
Bezirken liegen erſt wenige Reſultate vor. Es kann indeſſen ſchon, 
keinem Zweifel unterliegen, daß die Kandidaten der Konſervativen u 
des Bundes der Landwirthe, die Herren Baron v. Buddenbrock⸗ gl, n ange 
und Gutsbeſitzer Witt⸗Kl. Nebrau ohne Stichwahl im erſten Wahle“ 
gewählt werden. niet" 
Marienburg, 31. Oktober. (Wablreſultat). Gewählt find: EM 
vative, 30 Liberale. le | 
Tiegenhof, 31. Oktober. (Wahlreſultat). Hier wurden heute d 
2 konſervative und 8 liberale Wahlmänner. volibe 
Neuteich, 31. Oktober. (Wahlreſultat). Gewählt ſind: 2 konſelge 
und 7 liberale Wahlmänner. doll 
Danzig, 31. Oktober. (Wahlreſultat). Das Reſultat der beute en 
gefundenen Urwählerwahlen in Danzig Stadt iſt für die greift n 
günſtig ausgefallen, namentlich da die Katholiken in vielen Wablbag be- 
die Konſervativen im Stiche gelaſſen haben. Die Wahlberhelihunngel. i 
trug nur etwa 40 pCt., obſchon die meiſten Büreaus geſchloſſen 
Soviel wie bis heute bekannt war, ſind in 28 Bezirken 38 Konſerd N 
119 Liberale, 2 Nationalliberale und 1 Centrum gewählt worden wol 
IE Krojanke, 31. Oktober. (Wahlreſultat). Bei der heutigen uzunel 
zum Abgeordnetenhauſe wurden in 3 Urwablbezirken 13 Wahlma 
gewählt, welche zumeiſt der konſervativen Partei angehören. den ge. 
Elbing, 31. Oktober. (Wahlreſultat). In der Stadt wurde de 
wählt: 39 Konſervative, 194 Liberale. (Bei der vorigen Wahl W 
123 liberale, 26 konſervative Wahlmänner gewählt). wa 
Pr. Holland, 31. Oktober. (Wahlreſultat). Sämmtliche ge 
Wahlmänner ſind konſervativ. Die Wahlbetheiligung war ganz 


fallend ſchwach. zu igsbeb 3 
and { 1 
Die MI 


Kowalski (konſ.), Gaſtwirth Haupt (deutſchkathol.), 3. Kl. f 1 
Jaworski und Landwirth Szezepanowski (Polen). ittag fal, 
Bromberg, 31. Oktober. (Abſchiedsfeier). Heute Vormittag eien 
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in der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule eine recht erhebende © % 93 


ſtatt. Mit dem heutigen Tage tritt Herr Zumpe, ein in mel 
unſerer Stadt wohlbekannter und hochgeſchätzter Lehrer, welcher 
mit den reichſten Erfolgen an der ſtädtiſchen höheren Töchterſchu | 
hat, in den wohlverdienten Ruheſtand. Aus dieſem Grunde 180 11 
10 Uhr vormittags in der Anſtalt eine Abſchiedsfeier für Herrn ihm 


7 J 
0 1 


ſtatt, bei der Herr Oberbürgermeiſter Bräſicke dem Scheidendeit Cr übe?“ 


von Sr. Majeſtät dem Kaiſer verliehenen Kronenorden. 4. 
reichte. 
Bromberg, 31. Oktober. (Wahlrefultat). Ueber den A 
deute im Bromberger Stadt⸗ und Landkreiſe vollzogenen Wa 
wahlen find bis jetzt die folgenden Meldungen zugegangen: 
Stadt und nächſte Umgebung bat gewählt 59 Konſervative, Il ©, 
liberale, 18 Freiſinnige, 7 Polen. Stadt Fordon 8 Konſervatſhe; 
Schulitz 8 Konſervative. f g g Garten 
Poſen, 30. Oktober. (Der große Elephant im zoologiſchen i 
eines der werthvollſten Thiere, iſt geftern verendet. Nachdem, 
Thier noch vorher geſund gezeigt hatte, ſtellte ſich 1 
ur a Trier 
wird auf 


Kolik mit Erbrechen ein, dem dann der Tod folgte. f 
eigentlichen Todesurſache wurde der Kadaver heute von eine 
geöffnet. Der dem zoologiſchen Garten entſtandene Verluſt Me 
8000 Mk. angegeben. 5 . Wahl 5 
Poſen, 31. Oktober. (Wahlreſultat,) Bei der heutige 18, 11 
Poſen Stadt ſind gezählt: 81 Wahlmänner des Deutſchen 1 Polen 
der Freiſinnigen Volkspartei und 68 Polen. Wie viele von gr 
der Volkspartei zuzurechnen find, ift noch nicht feſtzuſtellen. 


Das % 


der Wahl ift eine Niederlage des Deutſchen Vereins. Sie ift 


is eine beträchtliche Zahl gerade von Wählern des Deutſchen Vereins 
der 2, in die 3. Abtheilung herabgedrückt worden iſt. Weiter aber 
in einer ganzen Reihe von Bezirken Freiſinnige und Polen 
„während die Wähler des Deutſchen Vereins umgekehrt den 
en gegen die Polen zum Siege verhalfen. — Aus dem Land- 
oſen⸗Oft und ⸗Weſt⸗Obornik liegen bisher Ergebniſſe von Jerſitz, 
I, St. Lazarus, Modrzyn, Langgoslin und Owinsk vor. Es ſind 
dieſen Ortſchaften gewählt worden 48 konſervative, 2 freiſinnige 


1 5 polniſche Wahlmänner. 5 
15 2 Lauenburg i. P., 31. Oktober. (Wahlreſultat). Bei der heutigen 
de A nd 25 konſervative und 7 liberale Wahlmänner gewählt worden. 


1 


fi 


Cokalnachrichten. 


I - Thorn, 1. November 1893. 
all! i e Berfonalveränderungen im Heere). Durch Verfügung 
ten De Kriegsminiſters find verſetzt: Belger, Zeughauptmann vom Art. 
en. ig in Thorn zur 3. Art.⸗Depot⸗Inſpekton; Drawert, Zeug⸗Pr.⸗Lt. 
m 8 nac Art.⸗Depot in Wittenberg, unter Entbindung von dem Kommando 
ker“ ac Torgau, zu Art.⸗Depot in Thorn. 

ln“ i o (Ergebniß der Urwahlen). Die geſtern mitgetheilte Liſte 
el "ahmänner ift dahin zu berichtigen, daß im 10. Bezirk in der 
us Abteilung als zweiter Wahlmann nicht Kaufmann S. Simon, ſondern 
u elko Magzdorff (freif.) gewählt ift. — Bezüglich der im 17. Bezirk 
ak“ Anne? zweiten Abtheilung gewählten Wahlmänner, die hier geftern als 


I Seit vativ bezeichnet wurden, verlautet, daß dieſelben von freiſinniger 
MH. a aufgeſtellt waren. Bei ihrer Stimmenabgabe am Tage der Abge⸗ 
. ene dürfte es ſich herausſtellen, welchen politiſchen Standpunkt 
nehmen. 
ber Aus Mocker liegen jetzt die Reſultate aus ſämmtlichen Bezirken 
* Danach ſind gewählt im: 


1. A 8 1. Bezirk. 
i Leib. Paſtor Gaedke k., Oberwachtmeiſter a. D. Koch k. 
* Abd Beſitzer Ennulat k., Eigenthümer Wunſch k. 
1 Abth. Fleiſchermeiſter Smentek 4 3 Skowronnek k. 
we 2. Bezirk. 
Tn Betriebsſekretär Andree k., Telegraphenaſſiſtent Jaedicke k. 
9. Ah. Lehrer Wieſe k., Hausbeſitzer Wodaczek k. 
. th, thleifbermeifter Mehrmann poln. Die geftern gemeldete Wahl 
dle alermeiſters Biernacki iſt ungiltig, weil derſelbe nicht Urwähler 
es Bezirts ift. 
5 3. Bezirk. 
2. Ant. Betriebsſekretär Matthaei k., Steinſetzmeiſter Munſch natlib. 
ah. Befiger Klebs k. 
Abth. Beſitzer Wehrmeiſter „ Beier Schweigert k. 
. „Bezirk. 
* Abth. Fleiſchermeiſter Schinauer k., Reſtaurateur Rüſter fr. 
5 1. Beſitzer Huch k., Ingenieur Raapke fr. 
Albi. Fleiſchermeiſter Schaeffer 15 . Graffunder (2) 
2 5. Bezirk. 
0 1 abet, Apotheker Fuchs fr., Bauunternehmer Stefani fr. 
8. dh, Rendant Diederichſen k., Schmiedemeiſter Heymann k. 
Abih. Amtsvorſteher demie e Prediger Pfefferkorn k. 
la, Bezirk. 
Ie. Gaſtwirth Schinauer k., Beſitzer C. Krampitz k. 
I. natd Kaufmann Laengner natlib. 
Abi. Gaftwirth R. Krampitz 8 Schmeichel k. 
} „Bezirk. 
= F noh. Beſitzer Walter k., Beſitzer Günther k. 
Fach. Beſitzer Ferder k., Beſitzer Kirſte k. 
A bhbth. Beſitzer Kopczynski poln., Beſitzer Panſegrau k. : 
! Wer Schönwalde ſind gewählt worden: Gutsbeſitzer Block, die 
ber Bott, Löhrke, Kirchherr, Rux und Kelſch, ſämmtlich konſervativ. 
rn In Podgorz war der Verlauf der geſtrigen Urwahlen ein äußerſt 
va" ger, die Betheiligung eine ſehr geringe. Nur 12 pCt. der in die 
re eingetragenen Urwähler übten ihr Wahlrecht aus. Im 1. Bezirk 
0 Ren im der 3, Abtheilung Kaufmann Rudolf Meyer (natlib.) und 
Bw Miedemeifter Friedrich Voß (konſ.), in der 2. Abtheilung Bürgermeiſter 
een (tonſ.) und Fleiſchermeiſter Leopold Olbeter (konſ.), in der 
IE !heilung entſchied das Los, da Gaſtwirth Schaepe (konſ.) und Lehrer 
Ne (natlib.) gleich viel Stimmen erhalten hatten, zu Gunſten des 
annten. Der 2. Bezirk, in dem man ſich die größte Mühe gegeben 
N; nur freiſinnige Wahlmänner durchzubringen, wählte in der 
N btheilung Sattlermeiſter Schlöſſer (freil.) und Klempnermeiſter 
. (freif,), in der 2. Abtheilung Bäckermeiſter v. Lutzki (freil.) und 
din, ermeiſter Prochnow (freiſ.). Der Platz in der erſten Abtheilung 
wunden Frreiſinnigen verloren. An Stelle des aufgeſtellten Kandidaten 
® Unternehmer Wyſocki (konſ.) gewählt. 
Vd Urwahlbezirk Penſau, zu welchem auch Schmolln, der 
wunde des freiſinnigen Landtagskandidaten, Herrn Rübner, gehört, 
i 6 Wahlmänner gewählt, die ſämmtlich konſervativ find. 
don In R udak find ſämmtliche 6 gewählten Wahlmänner (Beſitzer Lau, 
un eddelmann, Ernſt Heuer, H. Günther, Ziegeleibeſitzer F. Wiebuſch 
In hofbefiger J. Fenski) kenſervativ. f 
lt wand 411 chin wurden 2 konſervative und 1 polniſcher Wahl⸗ 
+ ö ewählt. 
Nolimfee hat 18 konſervative, 4 polniſche und 3 freiſinnige Wahl⸗ 
im er gewählt. Die Lifte der Wahlmänner ift folgende: Gewählt ſind 
imm Bezirk: Direktor Berendes, Rentier Kittel, Maurermeiſter B. Ulmer, 
Welz meister Baeſell, Brauereibefiger W. Wolff, Zimmermeister O. 
dert , Im 2. Bezirk: Sattlermeiſter Schroeter, Schornfteinfegermeifter 
Arte, Dachdeckermeiſter Kunz, Rentier Haberer. — Im 3. Bezirk: 
irt Schmidt, Maler Obermüller, Kaufmann Springer. — Im 4. 
Anti Ackerbürger Sobiecki, Kaufmann Goſowski, Apotheker Behſchmitt, 
Yn 5. Franz, Bürgermeiſter Hartwich, Bäckermeiſter W. Ulmer. — 
N Bezirk: Schuhmachermeiſter Soboczinski, Dekan von Kaminski, 
Mann M. Jacobſohn, Beſitzer Herzberg, Sattlermeiſter Mueller, 
8 Jung Wittenberg. i 
> dorf Gronowo find 3 konſervative und I polniſcher, in Kunzen⸗ 
5 x konſervative Wahlmänner gewählt. 
l, ul Öremboczyn war die Betheiligung ſehr ſchwach. In der 
U nubeflung ſtimmten von 4 Urwählern 3, in der 2. Abtheilung von 
würde 12 und von 219 Urwählern der 3. Abtheilung nur 52. Gewählt 
di konſervative Deutſche und 1 Pole. DEE ; 
de Stadt Briefen hat 9 konſervative, 7 freiſinnige und 5 polnische 
er gewählt. In Ribnau find gewählt: Kuhlmay (konſ.), 
omwski, Piotrowski und Hoffmann (alle drei polnisch). 
ge eſtpreußiſcher Provinzial⸗Lehrer verein). Ueber 
Li baenwartigen Stand des freien Lehrervereinsweſens giebt das ſo⸗ 
h ebenen Borftande des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrervereins heraus⸗ 
Zw. Jahrbuch Aufſchluß. Dem Provinzialverbande gehören z. Z. in 
ba e'gvereinen rund 1900 Mitglieder an. Es entfallen von dieſer 
le Kreiſe Marienburg 173, Danzig⸗Stadt 160, Roſenberg 143, 
8, Thorn 110, Flatow 102, Graudenz 101, Konitz 79, Marien» 
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hrt worden einmal durch die Verſchiebungen, welche das neue 
ommenſteuergeſetz zu unſeren Ungunſten veranlaßt hat, inſofern 


geſtorben. 
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9 Uhr vertagt. 


Da es ſich nun um eine Sache von allgemeinem Intereſſe handelt und 
der Verein auch glaubt, daß er bei Vertheilung der ſtaatlichen Beihilfe 
nicht zu kurz kommen werde, ſo wurde der Beitritt einſtimmig 
beſchloſſen. 

— (Katholiſcher Feiertag). Aus Anlaß des heutigen Feſt⸗ 
tages, Allerheiligen, waren die hieſigen katholiſchen Kirchen am Bor: 
mittag von Andächtigen überfüllt. . 

— (Sinfoniekonzert). Daß der königl. Muſikdirigent Herr 
Friedemann ſich in unſerer Stadt allgemeiner Achtung und Beliebtheit 
erfreut, und daß ſeine Konzerte immer von neuem bei dem muſikverſtän⸗ 
digen Publikum Anerkennung und reges Intereſſe erwecken, davon legte 
auch geſtern wieder das erſte Sinfoniekonzert in dieſer Saiſon, das die 
Mitglieder der Kapelle von der Marwitz ihrem Dirigenten zur Feier 
ſeines 25jährigen Militärdienſtjubilaum im Artushof gaben, beredtes 
Zeugniß ab: der große Saal war nahezu voll beſetzt. Das Orcheſter 
hat ſich in ſeiner Allgemeinheit als ebenſo leiſtungsfähig wie ſchlagfertig 
erwieſen, und wie es gleich am erſten Sinfonieabend ſeine Aufgabe 
unter der umſichtsvollen Führung ſeines Leiters ſowohl künſtleriſch als 
auch genußbringend erfüllt hat, ſo dürfen wir auch für die Folge tüchtige 
und gediegene muſikaliſche Darbietungen erwarten, an die ſich unſer 
Publikum nun ſchon ſeit Jahren gewöhnt hat. Eingeleitet wurde das 
Konzert zur Feier des Tages durch einen „Jubel ⸗Feſtmarſch“, den ein 
Mitglied der Kapelle dirigirte. Er iſt in weihevollem Style geſchrieben 
und enthält ſehr hübſche Melodien; zum größten Theile wurden ſie aber 
wegen des allzu großen Hervortretens von Blech und Pauken verſchleiert 
und waren unverſtändlich. Dann trat der Jubilar, der mit lebhaftem 
. empfangen wurde, an das mit Laubgewinde geſchmückte 

irigentenpult, um Schubert's unvergleichliche Hmoll-Sinfonie, die Unvoll⸗ 
endete zu leiten. In dem herrlichen Werke, das ſeiner berühmten 
Schweſter, der großen Odur⸗Sinfonie, an künſtleriſcher Vollendung noch 
überlegen iſt, ſteht der ſchwermüthige Schubert leibhaftig vor uns und 
entrollt uns in kurzen, ergreifenden Zügen das Bild einer leidenden 
Seele: „Meine Ruh iſt hin, mein Herz iſt ſchwer; Ich finde ſie nimmer 
und nimmermehr“, an dieſe Worte Grethchens am Spinnrade erinnert 
im erſten Satze, dem allegro moderato, durchweg der ſehnſüchtig⸗ Geſang 
von Clarinette und Oboe, das träumeriſch belebte Spiel der Geigen und 
die unbeſchreiblich wohlklingende Melodie der Celli, während der zweite 
Satz, das andante con moto, von dem erſtaunlichen Reichthum der 
Schubert'ſchen Natur zeugt, welche volle Naivität des Kindes zugleich mit 
Größe des Empfindens verbindet. War die Wiedergabe der Sinfonie 
auch nicht eine unfehlbare Muſterleiſtung, — es haperte hie und da bei 
den Holzbläſern und in einzelnen Einſätzen, auch hätten die Bäſſe be⸗ 
ſonders im Andante ſchärfer markirt werden müſſen — ſo fehlte es 
dennoch nicht an völliger Hingabe und Liebe zur Sache auf Seiten der 
Kapelle und an ſtraffer und feinſinniger Leitung auf Seiten des Diri⸗ 
genten. Was wir nicht lobend genug an der Kapelle hervorheben 
können, das iſt die Energie und Beſtimmtheit der muſikaliſchen Auf⸗ 
faſſung, die das Charakteriſtiſche, die treibende Kraft des Rythmus, eines 
Motivs, die muſikaliſche Färbung und Stimmung einer Melodie aufs 
beſtimmteſte erkennt und fühlt, ferner der innige, ſeelenvolle Ausdruck im 
Vortrage und die liebevolle, bis ins einzelne ſorgfältige und feine Aus⸗ 
arbeitung der Stimmen. Letzteres trat beſonders — ſehen wir von dem 
öfteren Mißglücken der Hörner ab — in dem im weiteren Verlaufe des 
Abends zu wirkungsvollem Vortrag gebrachten Finale des 1. Akts 
a. d. Oper „Don Juan“ zu Tage, in dem es Mozart den Muſikern 
wahrlich nicht überall leicht gemacht hat. Weitere Gaben waren der 
poeſievolle „Nachtgeſang“ aus Wagners „Triſtan und Iſolde“ und die 
Ouvertüre z. Oper „Joſeph“ von Mehul, für welch' letztere ſich aber das 
Publikum geſtern nicht ſonderlich zu erwärmen ſchien; auch hier hätten 
die Trompeten gut gethan, nicht allzuſehr in den Vordergrund zu treten, 
ſtellenweiſe wirkten ſie ſogar ſtörend ein. — Im übrigen aber war das 
ganze Konzert von beſtem Erfolge begleitet und übte eine anregende und 
erhebende Wirkung auf das Auditorium aus. Möge Herr Friedemann, 
dem wir zu ſeinem heutigen Jubiläumstage von ganzem Herzen Glück 
wünſchen, auch fernerhin in ſeinem Berufe den Dank und die Aner— 
kennung finden, die ihm geſtern in ſo reichlichem Maße zutheil geworden. 

— (Wohlthätigkeitsbazar). Der Vorſtand des Diakoniſſen⸗ 
Krankenhauſes hat, wie uns mitgetheilt wird, für Anfang Dezember er. 
wie in früheren Jahren, die Veranſtaltung eines Bazars in Ausſicht 
genommen. 

— (Der Landwehrverein) hält am Freitag Abend 8 Uhr im 
kleinen Saale des Schützenhauſes eine Hauptverſammlung ab. Auf der 
Tagesordnung ſtehen zwei Punkte: Wahl eines Vorſtandsmitgliedes und 
ein Vortrag. 

— (Handwerkerverein). Morgen, Donnerſtag, Abend wird 
Herr Redakteur Dr. Paſig im Vereinslokale bei Nicolai einen Vortrag 
halten über „Der Urſprung und die Bedeutung der deutſchen Familien⸗ 
namen”, 

— (Deckenbrand). Heute Mittag entſtand auf bisher noch nicht 
aufgeklärte Weiſe in dem Herrn Beyer gehörigen, auf der Bromberger 
Borftadt belegenen Haufe Nr. 127 ein Zimmerdeckenbrand. Schleunigſt 
dinzukommenden Arbeitern gelang es, das Feuer auf feinen Herd zu 
beſchränken. 

— Wieder zugeführt). Der Musketier der 4. Komp. Inf.⸗ 
Regts. Nr. 21, welcher vor einigen Tagen fahnenflüchtig geworden war, 
iſt auf der Culmer Höhe gefaßt worden. Am Sonnabend trat in das 
Schwarz'ſche Gaſthaus im Paparczyn ein Mann, barfuß und im Orillich⸗ 
anzug, um etwas zu Eſſen bittend. Da er den Eindruck eines Soldaten 
machte, kam dem Gaſtwirth die Sache verdächtig vor, ſo daß er ihn feſt⸗ 
nahm und zum Gutsherrn bringen ließ. Dort geſtand der Mann denn 
auch, daß er aus ſeiner Garniſon Thorn deſertirt ſei. Als Grund gab 
er an, er habe hungern müſſen. Unter ſicherer Begleitung iſt der De⸗ 
ſerteur nun hierher zurückgebracht. 

— (Glücklicher Fang). Der Arbeiter Wilhelm Görgens, ein ſchon 
mit Zuchthaus vielfach beſtraftes Individuum, das wegen mehrerer kürzlich 
in Podgorz verübter ſchwerer Diebſtähle ſchon längere Zeit ſteckbrieflich 
verfolgt wird und der im Verdachte ſteht, auch hier mehrere Diebſtähle 
verübt zu haben, wurde heute von einem Polizeiſergeanten auf der Straße 
erkannt und feſtgenommen. Er iſt dem Gerichtsgefängniß zugeführt. 

— (Diebſtahl). Der Arbeiter Leo Jarczemkowski aus Kolonie 
Weißhof hat einem Arbeitskollegen ein ga entwendet. Der Dieb- 
ſtahl wurde indeſſen bald bemerkt und der Langfinger von feinen Kollegen 
der hieſigen Polizei zugeführt. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurden ein Marderfell auf dem altſtädt. Markt 
und 15 Pf. in der Schuhmacherſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Gon der Weichſe ln). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,43 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt. 


5 (Schweinetrans port). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 53 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 11 


Mannigfaltiges. 
(Cholera). Das kaiſerliche Geſundheitsamt macht fol: 
gende Cholerafälle bekannt: In Tilfit eine Neuerkrankung. In 
Stettin wurde bei 3 am 26. und 27. d. M. erkrankten Kindern 
Cholera nachgewieſen; von den früher Erkrankten iſt einer 
Eine in Niederfinow, Kreis Angermünde, erkrankte 
und in das Krankenhaus zu Eberwalde übergeführte Perſon iſt 
an Cholera geſtorben. In Mogetin, Kreis Havelland, eine Er⸗ 
krankung mit tödtlichem Ausgang. 

(Großen Diebſtählen und Hehlereien) if 
die Berliner Polizei auf die Spur gekommen. Montag früh 
bis 10% Uhr wurden in der Central-Markthalle 21 Fleiſcher⸗ 
geſellen und Kutſcher verhaftet. 

(In den Spieler⸗ und Wucherprozeſſen in 
Hannover) iſt die Beweisaufnahme am Dienſtag Mittag 
beendet worden. Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft beſchloß 
der Gerichtshof, die Plaidoyers erſt Mittwoch ſtattfinden zu 
laſſen. Die Sitzung wurde daher auf Mittwoch Vormittag 
wird der 


(Schiffsunglück. Aus Wilhelmshaven 


| „Voſſ. Ztg.“ berichtet: Der Schleppdampfer „Hulda“ aus Riga 


mit 5 Mann Beſatzung iſt geſtern Abend mit Mann und Maus 
im Jadebuſen untergegangen. 

(Phyloxeraherde). Aus Metz wird berichtet: In den 
Weinbergen von Virnkoux find 8 neue Phyloxeraherde entdeckt 
worden. 

(Weinernte Ungarns). Nach amtlichen Berichten 
dürfte die Weinernte Ungarns für 1893 kaum der vorjährigen, 
885 000 Hektoliter betragenden gleichkommen, gegen 1883 ein 
Rückgang von 80 ¾. Die Qualität iſt theilweife gut und die 
Preiſe find relativ hoch. 

(Dynamitattentat). Aus Lens (Belgien) wird 
vom 31. v. Mts. gemeldet: Geſtern Abend fand in Vendin⸗le⸗ 
Vieil vor den Wohnungen von 4 Grubenarbeitern, welche am 
Morgen die Arbeit aufgenommen hatten, eine Dynamitexploſion 
ſtatt. Es wurde einiger Materialſchaden angerichtet. Menſchen 
wurden nicht verletzt. 5 


Briefſtaſten. 
Krojanke. Ihren Bericht vom 29. haben wir rechtzeitig erhalten; 
doch haben wir von ihm deshalb keinen Gebrauch gemacht, weil wir den⸗ 
ſelben bereits in auswärtigen Blättern fanden und er auch nicht von 
allgemeinem Intereſſe iſt. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 1. November. Die aufgedeckten Mißſtände 


des Hannoverſchen Spielerprozeſſes werden größere Kreiſe 


ziehen. Nach Beendigung des Prozeſſes wird eine Kund⸗ 
gebung des Kaiſers und eine empfindliche Beſtrafung der 
in den Prozeß verwickelten Offiziere erwartet. Im RNeichs⸗ 
tage wird die Angelegenheit ſcharfe Debatten veranlaſſen. 
So meldet das Hirſch'ſche Telegraphenbureau. 

Berlin, 1. November. In der biefigen Central⸗ 
markthalle finden fortdauernd zahlreiche Verhaftungen von 
Fleiſchergeſellen und Kutſchern ſtatt, die einer weit ver⸗ 
zweigten Diebesbande angehören follen. 

London, 1. November. Aus Rio de Janeiro wird 
gemeldet: Der Dampfer „Republica“ bohrte einen Perſonen⸗ 
dampfer an, worauf ſich 1000 Perſonen befanden, die von 
Rio nach Santos wollten, und die er am Transport ver⸗ 
hindern ſollte. 500 Perſonen ſind ertrunken. 

_ Verantwortlich für die Nedaktion: Paul Dombromali in Thorn 
Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht, 
3 1. Nov. 30. Okt. 
Tendenz der Fondsbörſe: matt. 
Wehe Banknoten p. Kaſſa 2.2. 
Wechſel auf Warſchau kurz SER 441. 


212—70 | 212—45 
212—30 | 212—10 


Preußiſche 3 % Konſols 85—20 85—20 

Preußiſche 3%, % Konſolss .. 99—75 99—80 

Preußiſche 4 % Konſolns. 106—30 | 106—50 

3 fandbriefe 4½ / 64-70 64—70 
olniſche Liquloationspfand briefe 62—70 — 

e refilde Pfandbriefe 3½ % 1 96-101 95—90 

Diskonto Kommandit Antheile . 168-40 16825 

Oeſterreichiſche Banknoten . 1160-10] 180-—35 

Ben elber: Nov.⸗Dezbr. . . . 1 141— 1141-75 
DC 151—50 | 153— 

lofo in Newyork . 68— 7, 70— 7 
n R Re nn: 

do Det. eg a ey 

ANEl-DAET te a here « 1131—75 125 —25 

RAR Fan ae 8 133 —25 | 131—-75 

Rü bol: Nor De. 3 46 —20 46-90 

ENG ? 8 47—60 47-80 

Suites 8 

Bree RI 52—601 52—40 

Der lose „ TB 33—20 33-80 

Nor der: ee 32—20 31-90 
April . 38—201 38— 


Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 ¼ pCt. reſp. 6 pt. 


Königsberg, 31. Oktober. Spiritus bericht. Pro 10 000 Liter 
pet. ohne Faß, unverändert. Zufuhr 20000 Liter, gekündigt 20 000 Liter. 
Loko kontingentirt 51,75 Mk. Gd., nicht kontingentirt 32,25 Mk. Gd. 
1 Regulirungspreis 32,50 Mk., November » März Frühjahr 1894 

Thorner WMarktpreife 
vom Dienſtag den 30. Oktober. 


niedr. höchſter niedr. Ihöchſter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 
21 42 
Weizen 100 Kiloſ 1300 13 [50 8 1 Kilo] — 90] 100 
Roggen „ 111505 12 00 Eßbutter . „ 1180] 200 
Gerſte. >= 14/00 | 14 150 Eier chock: 280 3 00 
fer 1400 15 00[Krebſe 1 nn Eu en 
troh(Richt-) | „ 600 | — — [Aale 1 Kilo — — I — — 
Heek 5 700 — — Breſſen a — 80] — — 
Erbſen e 14/00 | 18 00 Schleie E 1001 — I— 
Kartoffeln 50Kilo] 1150| 160 [Hechte . | „ --190 1 — I|— 
Weizenmehl. | „ 6160113 [80 | Raraufchen . | „ —80 1 — i— 
Roggenmehl. „ 560 9 40 Barſche „ —801 — — 
rot. . 2½ Kl. —T— 1501 Zander . | „ 1160 | — I— 
Rindfleisch Karpfen „ — 1 —— 
Baue 1 4 100 — — 11 * 8585 — 10 
auchflei „ 4 — — — [Wei er — — — 
Kalbfleiſch. „ 1000] — — Milch. . . I Liter] — 10 — 12 
Schweinefl. „ 1110] —— Petroleum | „ — 20 — 22 
Geräuch. Speck! „ . | 11401 — — [Spiritus „ ——1 1140 
Schmalz . „ 160] —|—|| „ (denat.)| „ — 1 — 40 


Der Wochenmarkt hatte ſtarke Zufuhren; Fleiſchwaaren, Geflügel, 
File und alle Landprodukte waren reichlich vertreten. 

Die Preiſe ſtellten ſich für Erzeugniſſe des Gartenbaues, der Geflügel⸗ 
zucht, für Wild wie folgt: Kohlrabi 20—30 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 
30 —50 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5 
bis 10 Pf. pro Kopf, Rothkohl 10—15 Pf. pro Kopf, Grünkohl 10 
Pf. pro 4 Stauden, Roſenkohl 15—20 Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. 
pro 4 Köpfchen, Spinat 10 Pf. pro Pfd., Peterſilie 30 pro Pack, 
Porrey 30—50 Pf. pro Mdl. Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 
3—4 Pf. pro Pfd., Wrucken 2 Pf. pro Stück, Sellerie 10—15 Pf. pro 
Knolle, Rettig 5 Pf. pro Stück, Meerrettig 20—30 Pf. pro Stange, 
Aepfel 8 Pf. pro Pfd., 3,00 Mk. pro Tonne, Birnen 10 Pf. pro 
Pfd., 2,50 Mk. pro Tonne, Pflaumen 6 Pf. pro Pfd., 2,50 Mk. pro 
Tonne, Wallnüſſe 80 Pf. pro Pfd., Pilze 5 Pf. pro Näpfhen, Hühner 
alte 1,20—1,59 Mk. pro Stück, junge 1,20 Mk. pro Paar, Tauben 
50 Pf. pro Paar, Puten 2,50—3,00 Mk. pro Stück, Gänſe lebend 
3,00—4,50 Mk., geſchlachtet 3,50 Mk. pro Stück, Enten lebend 3,00 
dis 1 geſchlachtet 2,40 Mk. pro Paar, Hafen 2,50 —3,00 Mk. 
pro Stück. 


Gebraunf⸗ 
J ale 
aus der Kaffee- Brennerei mit Damfbetrieb von 
A. Zuntz sel. WWe., Bonn, Berlin, Hambung, unübertroffen an 
Aroma, Reinheit und Kraft, repräsentirt die anerkannt beste 
Marke. 5 
Preislagen von M. 1,70—2,10 per ½ Kilo. 
Die Niederlage für Thorn befindet sich bei Hugo Claass. 


2 
hr 


Für die fo vielfach bewieſene 
herzliche Theilnahme und die zahl⸗ 
reichen Blumenſpenden bei dem 
Begräbniß meiner innigſt geliebten 

unſerer guten, theuren 


rau, 

Nutte und Schweſter Johanna 
Stach geb. Tornier ſagen unſeren 
tiefempfundenen Dank. j 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


SSS 
Die Geburt eines geſunden f 
| Töchterchens zeigen hocherfreut an | 
Johann von Zeuner 
und Frau. 
Thorn, 1. November 1893. 


— 


Im 4 
Solfauntmachung,. 

Nach § 9 des Einkommenſteuergeſetzes 
vom 24. Juni 1891 ſind von dem Jahres⸗ 
einkommen unter Anderem auch in Abzug 
zu bringen: 

1. Die von den Steuerpflichtigen zu zah⸗ 

lenden Schuldenzinſen und Renten, 

2. die auf beſonderen Rechtstiteln (Ver⸗ 
trag, Verſchreibung, letztwillige Ver⸗ 
fügung) beruhenden dauernden Laſten, 
3. B. Altentheile, 2 

3. die von den Steuerpflichtigen für 
ihre Perſon geſetz⸗ oder vertrags⸗ 
mäßig zu entrichtenden Beiträge zu 
Kranken⸗, Unfall, Alters⸗ und Inva⸗ 
lidenverſicherungs⸗, Wittwen⸗, Waiſen⸗ 
und Penſionskaſſen, 

4. Verſicherungsprämien, welche für Ver⸗ 

ſicherung des gteuerpflichtigen auf 

den Todes⸗ oder Erlebensfall gezahlt 
werden, ſoweit dieſelben den Betrag 
von 600 Mark nicht überſteigen, 

„die Beiträge zur Verſicherung des Ge: 
bäudes oder einzelner Theile oder Zu⸗ 
behörungen des Gebäudes gegen Feuer⸗ 
und anderen Schaden, 

6. die Koſten für Verſicherung der Waa⸗ 
renvorräthe gegen Brand- und ſonſti⸗ 
gen Schaden. 

Da nun nach Artikel 38 der Ausführungs 
anweiſung vom 5. Auguſt 1891 zum oben 
angeführten Geſetze nur dieſenigen 
Schuldenzinſen etc. berüchkſichtigt 
werden dürfen, deren Veſtehen 
keinem Zweifel unterliegt, fordern 
wir diejenigen Steuerpflichtigen, denen eine 
Steuererklärung nicht obliegt, auf, die 
Schuldenzinſen, Laſten, Kaſſenbeiträge, Le⸗ 
bensverſicherungsprämien u. ſ. w., deren 
Abzug beanſprucht wird, in der Zeit vom 
17. Oktober bis 7. November d. 3. 
einſchließlich nachmittags von 4—5 

hr in unſerer Kämmereinebenkaſſe unter 

Vorlegung der betreffenden Beläge (Zins-, 

Beitrags-, Prämienquittungen, Policen ꝛc.) 

anzumelden. 

Thorn den 10. Oktober 1893. 

Der Magiſtrat. 

Bei der Aufnahme der Gasmeſſerſtände, 
die jeden Monat durch den Gasanſtalts⸗ 
boten ſtattfindet, hat derſelbe 

jedem Gasabnehmer 

einen Zettel zu übergeben, auf dem der 

Stand des Gasmeſſers genau angegeben 

ſein muß. . 

Wir erſuchen alle Gasabnehmer, auf 
Grund dieſes Zettels ſich überzeugen zu 
wollen, daß die Aufnahme richtig iſt und 
etwaige Differenzen oder die Nichtabgabe 
eines Zettels unſerer Gasanſtalt, — am 
beſten ſchriftlich — anzeigen zu wollen. 

Der Magiſtrat. 


Oeffeutl. freiwillige Verſteigerung. 
Freitag den 3. November er. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 

hierſelbſt 
einen Windeheber von circa 
400 Ctr. Hebekraft, 1 Ein: 
ſpänner⸗ Rollwagen, Igrößere 
Partie Schuupftabaf, 1 Dutz. 
Rohrſtühle, J Wanduhr, 1 
Sopha, l eij. Ofen, 1 Waſch⸗ 
tiſch, 1 Bierfüllmaſchine, 1 
Blumentiſch, 1 Partie Bier⸗ 
ſeidel u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 

verkaufen. 


[>11 


9 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Freiwillige Versteigerung. 
Im Auftrage des Konkursverwalters 
errn Fritsch aus Poſen werde ich in 
horn aus der Hintz u. Westphal'ſchen 

Konkursmaſſe herrührenden 
Balken, Bohlen, Steifen und 
Abfall hölzer 

wie folgt verſteigern: 

Freitag den 3. Oktober 

1. um ½10 Uhr vormittags in der 
Schulſtraße; Sammelpunkt der Käufer 
am Pferdebahn⸗Depot; 

2. um 11 Uhr vorm. an der Culmer 
Chauſſee; Sammelpunkt der Käufer: 
Ecke der Culmer Chauſſee und Weiß⸗ 
hofer Straße; 

3. um 2 Uhr nachmittags in der 
Brückenstraße an der Ecke der Breiten⸗ 


ſtraße. 
Thorn den 1. November 1893. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 
Die Herrn Glödner zugefügte 
Beleidigung nehme ich hiermit 


reuevoll zurück. 


Wwe. Soth-Mocker. 


Ein baden nebſtibohnung 


iſt vom 1. April 1894 z. verm. Jakobstr. 


Mödl. Zim. n. Rab. u. Burſchengel. Bache 13. | Strobandſtraße 12. 


Die Wahlmänner der konſervakinen und gemäßigt⸗ 


liberalen 


werden zu einer Beſprechung 


Partei 


am Wahltage 


Dienſtag den 7. November cr. 


vormittags 10 Uhr 


im Hotel „Deutſcher Hof“ zu Culmſee ergebenſt eingeladen. 


Thorn den 1. November 


1893. 


Der Vorſtand 


des Wahlvereius der Konſervativen u. gemäßigt Liberalen des Wahlkreiſes 


Thorn - Culm — Briesen. 


Thorn. 


Handschuhe 


Hosenträger 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art 
=: 


J. Abteilung: 


Das Tierreich. 


r 


II. Abteilung: 


54 Tafeln mit 


Unübertroffenes 


91 Tafeln mit 850 farbigen Abbildungen. 


Das Pflanzenreich. 
650 farbigen Abbildungen. 1 
Besondere Vorzüge dieser Naturgeschie 


Illustrationen. Bilder und Texte ſteen auf der Höhe der Zeit. Autoren 
erſten Ranges haben daran mitgearbeitet. 


Abbildungen auf 205 Farbirucktafeln und & 75 Folio-Seiten Text, 


naturgeschichtlic 


re 


te 


n 


Zu beziehen dure 


‚Jede Buchhandlung 


EI, 


Vorzügliches Malzbier 


L. Zahn, Thorn 
2 Schillerstr. 2 
Maler-Atelier 


für Salon- und Zimmerdekoration 


empfiehlt ſich bei vorkommendem Bedarf 
unter Zuſicherung billigſter Preiſe bei 
prompter Bedienung und ſauberer, ge⸗ 
ſchmackvoller Arbeit in jedem Genre. 
Glace Haudschule werden 
nach neust er 
gefärbt ehe! N f 
rein fänden 282 
Hillers Färberei 


und Garderoben⸗ Reinigungs = Anftalt 
Elisabethstrasse 4. 


Neue Teltower Rübchen, 


„ Maronen, 
„ Traubenrosinen 
empfiehlt J. G. Adolph. 


Gin großes Speichergrundſtüc 
nach Kloſter⸗ und Mauerſtraße gelegen, zu 
verkaufen. Adreſſen von Reflektanten 
unter „Speichergrundſtück“ an die Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung. 


Zur Abholung vonGüter 
zum und vom Bahnhof empfiehlt ſich 
Spediteur W. Boettcher, 
Inhaber: Paul Meyer, 
Brückenſtraße 5. 
Wohnungen zu vermiethen 
Putschbach. 


Vollständig | 


is 


in Flaſchen offerirt 
Max Krüger, Biergroßhandlung. 


6 8000 Mk. 


gegen ſichere Hypothek, direkt hinter Bank⸗ 
gelder, werden ſofort geſucht. Gefällige 
Adreſſen in der Expedition dieſer Zeitung 
niederzulegen. 


Ammonin, 


Das Mineralreich. 


menschlichen Körpers, 


10 Tafeln mit 100 Abbildungen. 


find die naturgetreuen farbigen 


Aus Anlaß 


des 25jährigen Dienst- Jubiläums 
des Königlichen Militär-Mufit Dirigenten Herrn F. Friedemann 
werden alle Kollegen, Freunde und Gönner des Jubilars zu einem 


am 2. November abends 8 Uhr im großen Saale des 


ſtattfindenden 
N 
ER 4 II 


ganz ergebenſt 


Das Comitee 


eingeladen. 


Reise-, Schlaf. 
—— 22 


C. F. Schulze & Co., Berlin 


empfehlen 


Gase | 
==-Thürschliesser 


(Deutſches Reichspatent), 


Ill. Abteilung: 


42 Tafeln 


mit 683 farbigen Abbildungen. 


IV. Abteilung: 
Der Bau des 


Tr. 
0 
I Hofwohnung 
1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, zu 
verm. Elisabethstr. 14. 
M. Z., m. a. o. Burſchg., Coppernikusſtr. 7, II. 
rückenſtraße Nr. 10 iſt die 1. Etage 

von ſofort zu vermiethen. 
Julius Kusel. 


beſtes Waſch⸗ und Reinigungsmittel, à Packet Mö bi. Vorderzimmer für 12 Herren, 


10 Pf., empfiehlt 
die Drogenhandlung H. 


ger” Ein junger Jagbhund 


Pe mit guten Anlagen ift billig zu 
verkaufen. Zu erfr. i. d. Exped. d. Ztg. 
Ein zuverläſſiger 


Schmied, 


29 Jahre alt, militärfrei, der mit ſämmt⸗ 
lichen Maſchinen⸗ Reparaturen und Hufbe⸗ 
ſchlag vertraut iſt, ſucht zu Martini auf 
einem Gute Stellung. Näheres zu er⸗ 
fragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


Erdarbeiter 


finden Beſchäftigung im Akkord in 
Lulkau. 


Qrei Lehrlinge 
zur Bäckerei und Konditorei können 
fofort eintreten bei 

R. Leibrandt, Culmſee. 
Mies Zimmer n. Alkoven, ev. Bür⸗ 

ſchengelaß, zu verm. Gerſtenſtr. 10. 


m. a. o. Penſ. z. v. Strobandſtr. 15 11. 


Claass. Preiteftraße 6 1. Etage ift eine Wohnung 


von 6 Zimmern nebft Zubehör fofort 
zu vermiethen. Näh. Breiteſtraße 11. 
J. Hirschberger. 
Ein gut möbl. Parterrezimmer iſt ſofort 
zu vermiethen Mauerſtraße 38. 
Zwei mittlere Wohnungen 
bei F. Pohl, Gerſtenſtraße 14. 
Möblirtes Zimmer z. v. Gerſtenſtr. 14, 2. 
Gerſtenfrafee 16 eine Kellerwohnung 
zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 

5 Zimmer und Zubehör, Culmerſtr. Nr. 4, 
III. Etage, zu vermiethen. 
Eine Mittelwohnung 
mit allem Zubehör und mehrere kleinere 
Wohnungen ſind von ſofort zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtraße 13. 


Breiteſtr.Nr. 43, J. Etage 
2 Vorderzimmer m. auch ohne Möbel, 


ſowie Burſchengelaß von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres zu erfragen daſelbſt im 
Cigarrengeſchäft. 


Schützenhaus. 


Donnerſtag, 2. November cx. 
Grosses 


EAtra-Concert 


von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. v. Bordt 


(4. Bomm.) Nr. 21. 
Anfang abends 8 Uhr. 
—— Entree 30 Pf. — 

Hiege, 


Stabshob oll 


Hausbefiher- Bereit, 


ohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 

Zonnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung, 
Genaue Beſchreibung der Wohnung 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 be 
Herrn Uhrmacher Lange. € 
Ein Grundſtück in guter Lage mit al 
eingeführter Bäckerei, 4322 Mark Mieth 
ertrag, zu verkaufen. 6 
6 Zimm., 1. Et., 1200 Mk., Breiteſtraße 1. 
4 Zimm., 1. Et., 1050 Mk., Schuhmacherſtr . 


7 2. Et., 1050 ME. M llienſtr. 8 18 
5 „ 1. „ 1000 Mk. Coppernikusſtr. 
5 „ Parterre 900 „ Seglerſtr. % 

8 „ 2. Etage 900 „ Hofſtr. 7. 7 
6 „ 3. „ 750 „ Breiteſtraße 1. 
Laden m. Wohnung 700 „ Jakobſtraße 2" 


6 Zimm., Part., 
6 7 1. Et. 


600 Mk., Hofſtraße 


7. 
Mellienſtr. 1 


96. 


„500 


e eee Mauerſtraße bl, 
3 „ ͤ Parterre 400 „ Brückenſtr. 36 
4 „ Erdgeſch. 400 „ Mellienſir. 140 
3 Zimm., 1. Et, 370 „ Mauerſtraße 35 
3 „ 3. „ 360 „ Mauerſtraße 1. 
3 „ Part. 360 „ Bäckerſtraße “ 
8. „ „ 80 „ Fade 53 
3 „ 2. „ 350 „ Baderſtr. 10. 

BISHER e e 80 Mauerftraße 9 
SIE, 1. „ 320 „ Schulſtraße ! 5 
3 „ 3. „ 310 „Gerberſtr. 13/5 


3 Simm., 1. Ct, 260 , Mellienſtraße gh 
Zwei Uferbahnſchuppen, 2 OME., Baderſtr⸗! f 


‚dm EN, St ui 
- 7 2 8 5 gofftrahe 4 
75 . Et., 210 „ aderſtr. 4. 
„ Coppernikusſtegh 
3 „ 2. „ 200 „G Mellienſtr. 110 
Großer Hofraum, 150 „ Baderſtraße 1 
1 Zimm. 1. Et. 140 „ Seiligegeifi 
„ 2. Et. möbl. 40 „ Breiteftr. 8. 
2 „Part. möbl. 36 „ Waldſtraße 22 
2 „Part. möbl. 30 „ Schulſtraße 2% 
2 „1. Et. möbl. 27 „ Breiteſtraße % 


1 „Part. mödl. 15, Schloßſtraße & 
Morgen Abend 8: 
Donnerſtag den 2. November 189 


Großes Wurftelleib 


wozu ergebenft einladet F. Rosen 
Stets 


lebende Karpfen 


im Prahmhaus an der Weichſel und 
jedem Wochenmarkt auf dem Markt. 


A. Blaszkiewie 


Bitte zu beachten! 


Gegen Häfe und Kälte empfehle 5 
meine ſelbſtfabrizirten, warmen 


Filz- u. Tuchſchuhe; 
desgl. Stiefeln für Herren, Damen, en 
Kinder. Ferner Zehenwärmer, alle dere 
ilz., Kork, Stroh-, Lofah- u. Mur 
inlegeſahlen. Gummiſchuhe, 
echte ruſſiſche, beſten Fabrikats. 
Alle Arten Herren-Filshite, 
und engliſche Fabrikate, ferner 
mützen, nur das Allerbeſte. 
Alleinverkauf für Thorn p. 
von Herren⸗Hüten aus der Fabrik von 
und C. Habig in Wien. och 
G. Grundmann, äutfabrikal' 
Breiteflrahe 37. gu. billig 


zu 


ulſche 
de mr 


Alle Herrenhut⸗Reparaturen ſchne ”) 
— * fi 


Kleiderstoffe, 
Bettbezuge, 
Bettinlette. 
Leinenwaarei 
und fertige 
— Wäsche — 
kauft man am 


billigsten 


bei 
. Biesenthal, 
” - Heiligegeiststr. 12. 
Streng feste 
Preise 4 


Ein m. im. m. Penfion billig . Pte, 

erfragen Mauer⸗ und Wee Fel 
ine möbl. Parterre Wohnung u. Bure 0. 

E gelaß von ſofort z. verm. Schloß. 
Hierzu Lotterie⸗Gewiunliſte. 


Druck und Verla non C. Dombrowski in Thorn. 


Artushofes 


— — ͤ Awial.ñ—— 


